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Die Ausfuhr persischer Seidenwaren ist ziemlich be-

deutend; als Abnehmer kommt in erster Linie Russland
in Frage. Es wurden ausgeführt reinseidene Gewebe für
Fr. 2,710,000, brochierte Seidengewebe für Fr. 300,000 ;

Gewebe aus Seide und Baumwolle für Fr. 359,000. Persien
hat überdies Cocons im Wert von zirka 12'/2 Millionen
Fr. und Rohseide im Wert von zirka 1 Million Franken
in Europa abgesetzi.

Seidenwaren in Australien. Ueber den Absatz
von Seidengeweben in Australien* teilt uns ein Zürcher
Kaufmann aus eigener Anschauung mit, dass Australien
und Neu Seeland alle Stoffe aufnehmen, die in London
und Paris ausgeboten werden ; die Mode ist die gleiche
wie in Europa, nur stellt sie sich eine Saison später ein.
Der Preis ist vor allem massgebend und die billigste Ware
wird am meisten verlangt. Neben Kleiderstoffen, sollte
den Kravatten- und Schirmstoffen alle Aufmerksamkeit
geschenkt werden. Das Seidenstoflfgeschäft wird zum über-
wiegenden Teil über London gemacht und es ist in
Australien auch allgemein die Ansicht verbreitet, dass

man dort billiger einkaufe, als auf den Produktions-
platzen ; es ist allerdings Tatsache, dass viele der in Lon-
don verschleuderten „Job Lots" als reguläre Ware zum
Verkauf nach Australien geschickt werden. Bietet die
Vermittlung englischer Häuser gewisse Vorteile, so liesse
sich doch durch Anknüpfung direkter Gescbäftsbeziehungen
der Umsatz steigern ; eine Misstimmung der Londoner
Firmen wäre wohl zu überwinden, wie ja in letzter Zeit
auch die kanadische Kundschaft sich von der Vormund-
schaft der Engländer immer mehr freimacht, ohne dass
darunter die Beziehungen der Fabrikanten zu ihren
Londoner Kunden, zu leiden hätten. Das finanzielle Risiko
ist nicht grösser als anderswo : die Wholesale-Häuser
sind durchwegs gut fundiert; die Detailfirmen beanspruchen
allerdings lange Kredite. Das Geschäft sollte nicht mit
Stocks, wie dies einzelue Fabrikanten zu ihrem Schaden
erfahren haben, sondern nur mit festen Aufträgen getätigt
werden.

Laut Angaben der australischen Handelsstatistik sind
im Jahr 1907 seidene und halbseidene Gewebe (ohne Samt
und Bänder) im Wert von Fr. 22,600,000 eingeführt worden;
der Anteil Englands an dieser Summe betrug 16,4 Mill.
Fr., wovon 2,6 Mill, auf englische Erzeugnisse und 13,8
Mill. Fr. auf ausländische Seidenwaren entfallen, die über
England nach Australien geleitet wurden. Die englischen
Firmen sind gehalten, bei den Sendungen das Ursprungs-
land aufzugeben. Seidengewebe wurden eingeführt aus
Frankreich für 5,9 Mill. Fr., aus der Schweiz für 4,8
Millionen (davon direkt für 105,000 Fr., nach der Schwei-
zerischen Statistik nur für 60,000 Fr.), aus Deutschland
für 1,8 Mill., aus Italien für 1,3 Mill., aus Japan für
5,5 Mill. Franken. Die Einfuhr aus Japan wird zum Uber-
wiegenden Teil ohne Vermittlung englischer Häuser be-
werkstelligt, während die europäischen Fabrikanten den
Weg über London wählen. Was den japanischen Expor-
teuren möglich ist, sollte auch für die europäischen Firmen
durchführbar sein, doch wird es sich empfehlen, auch bei
der direkten Ausfuhr die Waren über London zu leiten,
um den englischen Vorzugszoll von 10°/o vom Wert, gegen
15 °/o, ausnützen zu können.

Sozialpolitisches.

Schweiz. Heimarbeitsausstellung in Zürich.
Das leitende Komitee der Schweizerischen Heimarbeit-Aus-
Stellung hat kürzlich die Vertreter der Presse aller Partei-
richtungen zu einer vorläufigen teilweisen Besichtigung
der Ausstellung eingeladen. Der Sekretär der Ausstellung,
Herr Lorenz, hielt ein kurzes, orientierendes Referat. Die
Ausstellung soll am 15. Juli im Hirschengraben-Schulhaus
eröffnet werden und bis zum 12. August dauern. Die Bun-
des- und Kantonalbehörden und verschiedene Verbände
haben Subventionen in der Höhe von 22,000 Fr. geleistet.
Die Gewinnung des Ausstellungsmaterials bereitete mannig-
fache Schwierigkeiten ; 3500—4000 Heimarbeiter in den ab-
gelegenen Bergdörfern wurden besucht. Im ganzen wurden
3000 Objekte gewonnen. Das Hauptkontingent dieser Aus-
Stellungsprodukte entfällt auf die Konfektion, d. h. etwa
1000 (Wäsche und Kleiderkonfektion), etwa 200 auf die

Seidenweberei, 20 auf die Leinenweberei, 30

auf die Baumwollweberei, 250—300 auf die Stik-
kerei. Die Strohindustrie ist mit 150—180 Objekten be-

teiligt, die Holzschnitzerei mit 450, die Uhrenindustrie mit
150. Die Angaben über die Löhne und Arbeitsbedingungen
sind in den meisten Zweigen durch Fachleute aus Unter-
nehmerkreisen überprüft worden. Die gewonnenen Ergeb-
nisse stellen Durchschnittsresultate dar. Wegleitend für
diese erste Schweizerische Heimarbeit-Ausstellung waren
die Erfahrungen, die mit der Berliner und Frankfurter
Heimarbeit-Ausstellung gemacht wurden. Das Presskomitee
der Heimarbeit-Ausstellung ist beauftragt worden, einen
für die schweizerische Presse bestimmten Aufruf zu schrei-
ben, der in kurzen Zügen das Wesen und die Bedeutung
der Ausstellung schildert, die gewiss alle Erwerbskreise
interessieren wird.

Neue Lohnforderungen der Färber in Elber-
feld. Die Färber haben eine Lohnerhöhung für sämt-
liehe selbständigen Färber und Hilfsarbeiter um 2 Mark,
für die Hilfsarbeiterinnen um 1,50 Mk. verlangt. Sie for-
dern ferner für die erste Ueberstunde eine Erhöhung von
50 Prozent, für die zweite eine solche von 75 Prozent
und für die folgenden von 100 Prozent Lohnaufschlag.
Ausserdem verlangen sie den Arbeitsschluss am Samstag
mittags um 1 Uhr. Der Verein der Wuppertaler Seiden-
und Kunstfärber hat diese Forderungen abgelehnt.

"Vftjr

Firmen-Nachrichten.

Deutschland. — Berlin. Die seit sechs Jahren
bestehende Samt- und Seideuwaren-Engrosfirma Behrendt
& Blum, Inhaber Joseph Behrendt, hat ihre Zahlungen
eingestellt. Ein genauer Status liegt noch nicht vor. Die
Passiven werden auf ca. 150,000 Mark geschätzt, denen
nur verhältnismässig geringe Aktiven gegenüberstehen
sollen. Es soll versucht werden, einen aussergerichtlichen
Entscheid zustande zu bringen. Hauptbeteiligt sind 14

niederrheinische und Zürcher Seidenwarenfirmen. Auf
den Platz Zürich soll ein Drittel dieser Summe fallen.

Frankreich. — Paris. Die Gesellschaft „La
Soie Artificielle", Paris, die nach dem Verfahren
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